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Presse-Information 
 
 
 
 
 
 
 19. Februar 2018 
 
Kaimauer im Rheinauhafen ist nicht marode 

Die Häfen und Güterverkehr Köln AG nimmt Stellung zu fälschlicher Berichterstattung 
und Vorwürfen des Kölner Innenstadt-Bezirksbürgermeisters Andreas Hupke. 

In zwei Kölner Tageszeitungen vom 19. Februar 2018 wird berichtet, die HGK habe „als 
Grundstückseigentümer aus Sicherheitsgründen die marode Kaimauer gesperrt“.  
 
Hierzu stellt die HGK fest: Das ist falsch. Die Kaimauer im Kölner Rheinauhafen ist nicht 
marode. Richtig ist, dass die Festmachvorrichtungen an der Kaimauer nicht mehr für 
Zugkräfte von modernen Frachtschiffen ausgelegt sind. Nachdem zwei Anlagen im De-
zember 2017 und im Januar 2018 von festgemachten Schiffen aus den Verankerungen 
gerissen wurden, veröffentlichte die Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung (WSA) 
eine von der HGK herausgegebene Nachricht, dass in dem Bereich ein Anlegeverbot 
für Schiffe bis auf Widerruf besteht. Die Kaimauer ist nicht gesperrt. Es gibt auch vor 
der Kaimauer kein Liegeverbot für Schiffe. Schiffe können im Bereich vor dem Rhein-
auhafen weiterhin vor Anker gehen. 
  
In beiden Zeitungen wird der Kölner Innenstadt-Bezirksbürgermeister Andreas Hupke 
zitiert: „Die HGK ist eine Schande für Köln und hat Hohn und Spott über die Stadt ge-
bracht. Wer glaubt, sich damit der Binnenschiffer entledigen zu können, ist auf dem fal-
schen Dampfer.“ 
 
Hierzu stellt die HGK fest: Die Wortwahl des Bezirksbürgermeisters ist zum einen un-
angemessen, zum anderen sachlich falsch. Der Vorwurf, sich als Hafengesellschaft der 
Binnenschifffahrt entledigen zu wollen, ist absurd. Die HGK steht schon allein aus ihrer 
geschäftlichen Tätigkeit an der Seite der Binnenschiffer. Die HGK bedauert die Situation 
außerordentlich und ist mit der WSA im ständigen Austausch, eine Lösung zu finden. 
Der rechtliche Hintergrund für das Aussprechen des Festmachverbots an den Kaimau-
ern im Rheinauhafen war die Eigentümerhaftung. Hätte es bei den Vorfällen einen Per-
sonenschaden gegeben - was glücklicherweise nicht passiert ist - wäre die HGK in der 
Haftung gewesen. 
 
Herr Hupke wird weiterhin zitiert: „Die HGK hätte beim Neubau des Hafens vor wenigen 
Jahren direkt eine tragfähige Mauer errichten müssen.“ 
Hierzu stellt die HGK fest: Die Kaimauer im Rheinauhafen ist tragfähig und keinesfalls 
marode. Die HGK fordert Innenstadt-Bezirksbürgermeister Hupke auf, diese irreführen-
den Behauptungen zu unterlassen. 
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Auf einer Kölner Homepage wird außerdem berichtet, dass es keine Pläne seitens der 
HGK gebe, „dort wieder Plätze für Frachtschiffe zu schaffen. Eine angedachte Lösung, 
mit fest verankerten Stahlträgern im Hafengrund – sogenannten Dalben – ist der HGK 
wohl zu teuer.“ 
 
Hierzu stellt die HGK fest: „Wie eine Lösung für die Binnenschifffahrt gefunden werden 
kann, darüber beraten HGK und WSA intensiv. Die angedachte Dalben-Lösung liegt 
allein im Verantwortungsbereich der WSA und nicht bei der HGK. Die HGK darf an 
Wasserstraßen keine Eingriffe vornehmen. Die Spekulation, eine Dalben-Lösung sei 
der HGK wohl zu teuer, ist definitiv falsch. 
  
 
Kontakt: Wünschen Sie weitere Informationen? Sie erreichen Pressesprecher Christian Lorenz 
unter 0221-390-1190, mobil 0178-8390320 und per E-Mail unter lorenzc@hgk.de.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zum Unternehmen: 
Die Häfen und Güterverkehr Köln AG (HGK) ist eine Tochtergesellschaft unter dem Dach des 
Stadtwerke Köln Konzerns. Als Logistikholding führt die HGK die neska Schiffahrts- und Spedi-
tionskontor GmbH und die HTAG Häfen und Transport AG als 100-prozentige Tochtergesell-
schaften. Darüber hinaus ist sie über ihre Beteiligungsgesellschaft RheinCargo GmbH & Co. KG 
einer der größten Binnenhäfen-Betreiber Europas und das größte private deutsche Schienengü-
terverkehrs-Unternehmen. Mit einer eigenen Lok- und Waggonwerkstatt, 250 Kilometern eige-
ner Gleisanlagen und 66 Gleisanschlüssen gehört die HGK zu den wichtigen Infrastrukturanbie-
tern in der Region Köln. 
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